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Verwaltungsbezirk^
der Direbtieil der Domänen, Forsten und àtsnmjzknngen des Janton» Hern

kär das Jahr 1867
(Schluß)

II. Vermessungöwesen.

Gesetze, Verordnungen, Instruktionen.
Nach dem Gesetze über das Ver m es s u n g s wesen vom 18.

März 1867 zerfallen die dem Kadaster vorausgehenden Arbeiten in zwei

Gruppeni die Kartirungsarbeiten und die Vorarbeiten zum Kadaster.

Die Kartirungsarbeiten unifassen: Die Vollendung der

Triangulation, eine theilweise Neuaufnahme der Blätter II, VII, XVII
und XVII! der eidgenössischen topographischen Karte und die Herausgabe
der Kantonskarte.

Die Vorarbeiten für den K a d a st er umfassen: Die Ver-
sicherung der Dreieckspnnkte, die Vermarchung der Gemeindegrenzen,
die Eintheilung der Gemeindebezirke in Fluren, die Vermarchung dieser

Fluren und endlich die Vermarchung der einzelnen Grundstücke oder Flur-
parzellen.

Die Oberleitung über das Vermessungswesen wurde der Direk-
tion der Domänen und Forsten übertragen und derselben beigeordnet:

1. ein Vermessungsgeometer unter der Leitung des Kantonsgeometers,
2. eine Kartirungskommisfion zur Vorberathung der Kartirungsan-

gelegenheiten.
3. eine kantonale Marchkommission.

Zum K an t o n s g e o m e te r wurde gewählt:
Herr Rohr, Rudolf, Ingenieur in Bern.

Die Vermarchung der G e m e i n d e g r e n z e n wurde durch

Verordnung des Regierungsraths vom 14. Okt. 1867 näher geordnet.

In Z. 5 wird der Begriff eines Grenzzuges folgendermaßen bestimmt:
„Die Grenzlinien, welche zwei Gemeindebezirken gemeinschaftlich ange-
hören, bilden einen Grenzzug."

Zur Vermeidung des Uebelstandes, daß ein und dasselbe Grund-
stück nicht iil zwei Gemeindebezirke zu liegen komme, sonnt auch in zwei
verschiedene Flurbücher eingetragen werden müsse, bestimmt Z. 6: „Wo
die Grenzlinien Häuser und Grundstücke quer durchschneiden, sind die-

selben so zu verlegen, daß die neuen Gemeindegrenzen inst den Eigen-



— 65 —

thumsgrenzen zusaimneil fallen. Bei solchen Verlegungen ist darauf
Rücksicht zn nehmen, daß sich diese Veränderungen innerhalb eines Grenz-

znges möglichst ausgleichen."
Die übrigen Artikel der Verordnung enthalten die Vorschrifteil über

die Grenzbegehung, Grenzbereinigung und Grenzsicherung.

L. K a r tir u n g s a r b e it e n.

Auf diesem Gebiete sind ausgeführt worden:
a. Die Coordinatenberechnung der Denzler'schen Triangulationen deren

Abschluß man seit Langem ersehnt hatte,
b. Topographische Aufnahme des Blattes Burgdorf, 3 Quadratstunden,
a. Anfertigung der Tiefenkarte der Thuner- und Brienzer-Seen.
ck. Triangulation dritter Ordnung über einen Theil des Oberaargaues,
s. Signalstellung und Anbahnung der Triangulation im Seeland,

und wurde seruers
t. Die Herausgabe der Kantonskarte begonnen.

C. V o r a r b e i t e n z u in K a d a st e r.
Die Triangulation 4. Ordnung wurde in der Weise ausgeführt, daß

jeweilen der betreffende Geometer, welcher die Parzellaroerwaltung einer
Gemeinde übernommeil hat, gleichzeitig auch im Akkord die Signalstellung
und Winkelbeobachtung besorgt, während die Berechnungen auf dein Ver-
messnngsbureau gemacht werden. Dieses Verfahren hat den Vortheil,
daß sämmtliche Winkelbeobachtungen auf das Vermessungsbureau gesandt
werdeil müssen, wo allfällige Unvollständigkeiten oder Irrthümer entdeckt

und veriftzirt werden können.

Da die Berechnungsresultate alsdann behufs Anschluß des Details
an den Geometer zurückgehen, so entsteht dadurch eine gegenseitige Con-
trolle und Verifikation, welche die größtmöglichste Garantie für den Werth
der Arbeit bietet.

v. Verschiedenes.
An dein Geometerkurs, welcher unter der Leitung des Herrn Kan-

tonsgeometers vom 22. April bis 11. Mai stattfand, nahmen 11 Ber-
ner, 1 Thurgauer und 1 Pole Theil. An patentirten Geometern hatte
der Kanton Bern auf Ende 1867 ein Contingent von 36 Mann.

Die im Einverstäildiiiß niit dein Regierungsrath durch die Forst-
direktion getroffeile Vergünstigung bei Anschaffung von Theodolithen durch

jüugere Forstgeometer wurde in ausgedehntester Weise benutzt, indem

von 16 angeschaften Instrumenten bereits 13 an verschiedene Geometer
unter obgenannteil Bedingungen abgegeben worden sind.
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Die Berechnung der Tangententafeln zur Bestimmung relativer Hö-

hen von Dreieck- und Polygonpunkten ist im Laufe des Jahres vollen-
det und durchgesehen worden und konnte dem Druck übergeben werden.

IIS. Domànenvertvaltung.

A. Staatsdomänen.
Der Bestand der Domänen war folgender:

Auf 1. Ien ner 1867: 924 Gebäude, 3844 Jucharten Erdreich,
86 Mannwerk Reben, 867 Bergrechte mit einer Capitalschaz-

zung von Fr. 10,663,763
Auf 31. Dezember 1867: 922 Gebäude, 3810

Jucharten Erdreich, 86 Mannwerk Reben,
805 Bergrechte mit einer Capitalschatzung

von Fr. 10,763,080

Vermehrung Capitalschatzung Fr. 159,377

Der Ertrag der Domänen — nach Abzug der großen Anzahl,
welche gänzlich oder theilweise zu Staatszwecken benutzt werden — ergab

sagendes Resultat:
Auf 1. Jenner 1867 betrug der Pachtzins von 475 abgeschlossenen

Pachtverträgen Fr. 208,353. 55

Auf 31. Dezember 1867, von 460 Pachtver-

trägen Fr. 200,168. 35

Verminderung Fr. 8,185. 20

L. Regalien.
Der Reinertrag des Ja g dreg als pro 1867 betrug Fr. 25,808. 45

„ der Fisch enzen „ „ „ „ 4,716. 29

Zusammen Fr. 30,624. 74

0. Landwirthschaftliche Schule.
In der Organisation der Anstalt fanden keine Abänderungen

statt.

Auf 1. Mai 1867 waren in der Anstalt:
in der 1. Klasse 17 Zöglinge

» 2. „ 19 „
im Vorkurs 1 „
Praktikanten 1 „

Zusammen 38 Zöglinge



Die finanziellen Ergebnisse der Anstalt sind summarisch
Folgende:

1. Schnlrechnnng.
Im Soll.

1. Besoldungen und Verwaltungskosten Fr. 11,144. 63
2. Anschaffung von Mobiliar und Lehrmitteln „ 4,244. 31
Z. Kosten des Haushaltes 21,789. 16

Summe Fr. 37,178. 64

Im Haben:
1. Zöglingskostgelder Fr. 16,265. —
2. Chemisches Laboratorium „ 625. —
3. Arbeitsverdienst der Zöglinge „ 4,546. 56
4. Guthaben an die Käserei „ 436. —
5. Vermehrung des Schulinventars „ 2,711. 69

^Fr. 18,512. 19

Die Kosten der Schule betragen somit Fr. 18,665. 85
2. Wirth s cha fts rechn u ng.

Dieselbe erzeigt einen Reingewinn von Fr. 7685. 28

Es betragen somit die Nettokosten der Anstalt Fr. 11,586. 57
Die chemische Versuchsstation hat nach dein aufgestellten

Programm durch Weiterführung der chemisch-geologischen Landesbeschrei-
bung, durch Einführung einer Düngerkontrolle und durch zahlreiche
Untersuchungen auf Rechnung der Privaten ihren Wirkungskreis bereits
so erweitert, daß die Anstellung eines Assistenten zur Nothwendigkeit
wurde. Die gemachten Analysen betrafen: 2 Gesteine, 15 Bodenarten,
4 Quellwasser, 2 Trester, 14 Düngerarten, 1 Fett- und 14 Milch unter-
suchungen, nebst vielen bloßen Werthbestimmungen und schriftlichen
Auskunftsertheilungen.

Der erste Versuch eines Käserknrses, der vom 1. Juni bis
1. Oktober dauerte lind an welchem 4 junge Männer Theil nahmen,
hat einem nähern und entferntem Publikum bedeutendes Interesse erregt,
so daß auch im künftigen Jahr ein solcher wird angeordnet werden.

Der Ob st bau m wärterkurs wurde von 3 Lehrern und 8
jungen Landwirthen besucht.

Der Hopsenbaukurs wurde von 5 jungen Landwirthen be-
sucht. Eine große Zahl von Hopfenbauversuchen wurde direkt oder in-
direkt von der Anstalt aus geleitet.

Auch ist Aussicht vorhanden, daß die Anstalt für eine verbesserte

Flach s bereit ung thatkräftig handbieten könne, indem in Belgien
ein sachkundiger Mann für theoretische und praktische Anleitung der dor-
tigen vorzüglichen Flachsbereitungsmethode in hiesiger Anstalt gewonnen
worden ist.
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